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Einleitung 

§ 1. Gegenstand und Plan der Untersuchung 

Die vorliegende Arbeit will zu einem besseren Verständnis der 
Geschäftsführung ohne Auftrag durch eine umfassende Bestandsauf-
nahme, Analyse und Kritik der Rechtsprechung beitragen. Sie ver-
wertet alle erreichbaren Urteile, die nach dem Inkrafttreten des BGB 
zu den§§ 677 ff. und den hierauf verweisenden Vorschriften veröffent-
licht wurden, sowie die ab 1829 erschienene Judikatur zu den im we-
sentlichen übereinstimmenden gemein- und partikularrechtliehen 
Rechtssätzen der negotiorum gestio. Der Inhalt dieser weitgehend un-
bestimmten und flexiblen Normen soll anhand der Entscheidungen 
konkretisiert werden, welche die Gerichte als die zur verbindlichen 
Rechtsanwendung berufenen Organe getroffen haben. 

I. Das vorhandene Schrifttum genügt diesem Grundbedürfnis einer 
jeden Gesetzesinterpretation einmal deshalb nicht, weil es keinen Zu-
gang zu Sachgesichtspunkten vermittelt, nach denen einzelne Probleme 
mit Hilfe der §§ 677 ff. BGB zu lösen sind. Das Bereicherungsrecht war 
Gegenstand intensiver Bemühungen, den offenen Tatbestand des 
rechtsgrundlosen Erlangens in § 812 BGB mit materialen Entschei-
dungskriterien - dem Verfehlen des Leistungszwecks, dem Eingriff 
in fremde Rechte u. a. - aufzufüllen und eine Systematik oder we-
nigstens eine Typologie der Kondiktionstatbestände zu entwickeln1• Für 
den durch die §§ 677 ff. BGB umrissenen Teil der gesetzlichen Aus-
gleichsordnungist diese Aufgabe noch zu erfüllen2• 

Das Vorhaben, ein bekanntes Rechtsinstitut im ganzen neu zu durch-
arbeiten, erhielt seinen entscheidenden Anstoß durch ein auffälliges 
Spannungsverhältnis zwischen der akademischen Rechtslehre einer-
seits und der Praxis der Gerichte und der Gesetzesverfasser anderer-
seits. Nipperdey bemängelte, der Aufbau der §§ 677 ff. BGB sei un-
übersichtlich und hindere das Verständnis, weil er die Unterscheidung 
von berechtigter und unberechtigter Geschäftsführung ohne Auftrag 

1 Vgl. F. Schulz, System der Rechte auf den Eingriffserwerb, AcP 105 
(1909) 1; Wilburg, Bereicherung (1934); von Caemmerer, Festschr. Rabel I 
(1954) 333; Jakobs, Eingriffserwerb (1964); Kaehler, Bereicherungsrecht (1972). 

2 Eine Typenbildung haben angeregt Diederichsen MDR 1964, 890; Laufs 
NJW 1967, 2294, 2295. 
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nicht zum Ausdruck bringt8 . Träfe diese Kritik zu, dann enthielte das 
Gesetz, an dem immerhin zwei Jahrzehnte gearbeitet wurde, einen 
schweren Konstruktionsfehler. Andernfalls hätte ein einflußreicher 
Kommentator das Gesetz in einem elementaren Punkt mißverstanden. 
Rabel hielt 1919 der Rechtsprechung vor, sie lasse das Rechtsinstitut 
"denaturieren" und "ausufern"4• Hinter diesem seitdem immer wieder 
erhobenen Vorwurf5 steht die Vorstellung, "Natur" der Geschäftsfüh-
rung ohne Auftrag sei Menschenhilfe. Das Rechtsinstitut bezweckt 
nach heute einhelliger Lehre, uneigennütziges Handeln anzuerkennen 
und zu fördern, es jedoch zugleich durch Schutz vor aufdringlicher 
Einmischung zu begrenzen6• Vom Standpunkt dieser "Theorie der Men-
schenhilfe", wie sie im folgenden heißen soll, müssen in der Tat weite 
Teile der Judikatur als verfehlt erscheinen. So ist es mit dem Leitbild 
eines Menschenfreundes nicht zu vereinbaren, einen unterhaltspflich-
tigen Vater, der sein unfallverletztes Kind ärztlich versorgen läßt, als 
unbeauftragten Geschäftsführer des haftpflichtigen Verletzers anzu-
sehen7. Folgerichtig müßte eine restriktive Theorie entwickelt werden, 
welche diesen und andere Fälle, in denen der Kläger aus eigenem 
Interesse und aufgrund eigener Pflicht handelt, aus dem Anwendungs-
bereich der §§ 677 ff. BGB ausscheidet. Das Rechtsinstitut müßte so auf 
seine "gesunde Gestalt" im Sinne Raheis begrenzt werdens. 

Diese dogmatische Arbeitshypothese, die bei der ersten Durcharbei-
tung des Fallmaterials auch verfolgt wurde, setzt voraus, daß sie von 
richtigen tatsächlichen Annahmen ausgeht. Nur wenn uneigennützige 
Hilfeleistung wirklich die für die Gerichtspraxis und den Gesetzge-
ber relevante Regelungsmaterie wäre, könnte eine gesetzesinterpretie-
rende Lehre Inhalt und Anwendungsbereich der Vorschriften danach 
bestimmen. Die Theorie der Menschenhilfe hielt indessen historisch-
empirischer Überprüfung an den Gesetzesmaterialien und an der Ju-
dikatur der vergangenen eineinhalb Jahrhunderte nicht stand. Die 
Behauptung, der Anwendungsbereich der Geschäftsführung ohne Auf-

8 StaudingeT I Nipperdey Rn. 13 ff. vor § 677 im Anschluß an Isete, Ge-
schäftsbesorgung (1935) 171; Lent, Wille und Interesse (1938) 7. Zust. Erman I 
Hauß Rn. 20 vor§ 677; Soergel I Müht Rn. 2 vor § 677; RGRK I Steffen Rn. 3, 
80 ff. vor§ 677; Larenz SehR II 268. 

4 RheinZ 10 (1919/20) 89, 91 ff., 112 ff. 
5 von CaemmereT Festschr. Rabel I (1954) 333, 374; NJW 1963, 1403 ; Fratz 

JZ 1964, 665, 669; Laufs NJW 1967, 2294, 2297; Zeiss FamRZ 1967, 532; Sinn 
NJW 1968, 1857, 1859; Gursky, "Die Ausweitung des Anwendungsbereichs der 
GoA i. d. neueren Rspr." Jur. Analysen 1969, 103, 113, 118; Erman I Hauß 
Rn. 10 vor§ 677. 

6 Nachweise der über 30 Autoren unten S. 24 Fußn. 1- 5, 7. 
7 So zuerst RG Gruchot 53, 1028 (14. 1. 1908, VI); näheres unten S. 113 ff. 
8 Dies forderte Rabel Studi Bonfante IV (1930) 279, 295; zust. Wahl, Ver-

tragsansprüche Dritter (1935) 189. 
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trag sei ursprünglich auf altruistisches Verhalten beschränkt gewesen 
und später in der Rechtsprechung zum BGB ausgeufert, erwies sich als 
falsch. Sie ließe sich vielleicht halten, wenn man die Ausformung der 
negotiorum gestio in der römischen Republik, wo wechselseitige Soli-
darität unter Bürgern erwartet und geübt wurde, zu einem noch für 
unsere Zeit verbindlichen Modell erklären wollte9 • Dann müßte man 
freilich schon die Fortbildung der Rechtssätze in der klassischen rö-
mischen Jurisprudenz - namentlich ihre Ausdehnung auf die irr-
tümliche Führung eines fremden Geschäfts als eigenem und die Ge-
schäftsanmaßung (§ 687 Abs. 1 u. 2 BGB)1° - sowie die spätere Ent-
wicklung in der neueren Privatrechtsgeschichte11 mit Rabel als "Ver-
wilderung" abtun. Dieser Weg ist nicht gangbar. In Wahrheit, so lau-
tet die These der Arbeit, vermag die Theorie der Menschenhilfe das 
Rechtsinstitut der Geschäftsführung ohne Auftrag nicht zu erklären. 
Sie muß folglich ersetzt werden. 

li. Um diese Aufgabe zu bewältigen, waren in mehrfacher Hinsicht 
neue Wege einzuschlagen. 

1. Zunächst wurde angestrebt, die ausgewerteten Urteile vollständig 
zu erfassen, um eine möglichst verläßliche Grundlage für empirische 
Feststellungen über das Vorkommen bestimmter Sachverhaltstypen, 
vor allem den der Hilfeleistung, zu schaffen. Dies soll vor allem auch 
negative Aussagen darüber, daß bestimmte in der Literatur erörterte 
Probleme in der Gerichtspraxis nicht erscheinen, stützen. 

Die Urteile wurden anhand von Rechtsprechungsnachweisen und Registern 
zu Entscheidungssammlungen und Zeitschriften ermittelt. Aufgenommen 
wurden alle Entscheidungen zu den Stichworten "Geschäftsführung ohne 
Auftrag" oder "negotiorum gestio" bzw. zu den §§ 677- 687, 670, 256 BGB 
und den darauf verweisenden Vorschriften12• Im einzelnen wurden benutzt: 

a) Für die Zeit von 1945 bis 1975: NJW-Fundhefte für Zivilrecht, Arbeits-
recht und öffentliches Recht; Register zu BGHZ, BAG und BVerwG. 

b) Für die Zeit von 1900 bis 1944: Neumanns Jahrbuch des Deutschen 
Rechts (1904 -1942); Soergels Rechtsprechung (1900 -1941); Warneyers Jahr-
buch (1900- 1938); Register zu RGZ. 

9 Älteste Fälle sind: Prozeßvertretung für abwesende Bürger, bestellte 
Vermögensverwaltung (procurator omnium rerum) und Pflegschaft für Gei-
steskranke (cura furiosi); Seiler, Neg. Gestio 314 ff. Davon ist nur der erste 
spontane Hilfe. Altruismus hatte in der Antike außerdem eine andere soziale 
Funktion als heute; Jhering, Der Zweck im Recht I (3. Aufl. 1893) 115 ff. 

1o Africanus D. 3, 5, 48 (49) (unten S. 43); Labeo I Iulian D. 3, 5, 5, 5 (6, 3). 
u Eine umfassende Darstellung fehlt. Die Geschichte des negotium alie-

num seit dem Mittelalter behandelt Aarons, Beiträge zur negotiorum gestio 
(1860). Einen eingehenden Überblick über die Literatur des 19. Jahrhunderts 
vermittelt von KübeL in der Begründung zum Teilentwurf GoA. 

12 §§ 450 II, 547 II, 601 II 1, 994 II, 1049 I, 1216, 1959 I, 1978, 1991, 2125. 

2 Wollschläger 
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